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©rfditint alle 14 Sage. Beiträge werbest tsattt Verlag ber „^erster Porpe", ItenengalTe 9, esttgegettgestatntiien.

3«i (£i)lnppccläubli.
3m ©plapperläubli plaopert's
Unb plappert's toieber frop,
Die Spiipeninatt toirb peute
3unt „SoI!sfeft=Stubio".
Die Subentoagen tarnen
3m langen, langen 3"9i
©erabc rnie im Siaien
Der Slanberoögelflug.

3nr ©plapperläubli plappert's
Hub plappert's toieber glatt,
Suit gibt es toieber fieben
Drunt' auf ber Spüpenmatt.
Die Spautel fliegt juin Rimmel,
©s treift bas ftatuffell,
Die Spterbapn, bie rattert
Um alle ©den fdjnell.

3m ©plapperläubli plappert's
llnb plappert's gutgelaunt,
SBeil man non feinen „tpiättli"
Seint geftuiirt Seiler raunt.
Unb Sutobapncn gibt es,
SBobei man felbft pauffiert,
SBetm man nipt in ber Sennbapn
CÊiii toilbes tßferb trainiert.

3m ©plapperläubli plappert's
Unb plappert's tooplgemut,
Sun ift bas Ding im Sptuunge,
's roirb alles toieber gut.
Die Sleltemoirtfpaftsfrife
Uommt nun in tUpt unb Saun,
Dies ifi bie erfte SBirtung
Der Dagung non — flaufanne.

©plapperfplängli.
©

lieft färnbertflc Serie.

Si üs ifp es nib fo gäng unb gab, bap
me febes 3®pr ober toenn müglep no Sum»

mer unb SBinter i b'gerie reifet. Ds 3a»

milieportemottnaie libet a pronifper Spvoinb»
fupt unb bewapret bi fplanti £inie, bap mängi
Siabame frop raär briiber. Splanfi fiinie fi
fpön unb guet am rapte=n=Drt, aber toenn
bs ^Portemonnaie eifap nib root 3uenäp, be

pa me fafp oerjable, unb nunte e gtoflffe

©algepumor pilft eint tuieber i Sänfel. 3tem,
es geit oilne £üt no brädiger als iis, unb

mit bene mues me fep tröfpte. £>üt, too alles

plagt unb jammeret, ja, coo bs 3®mmete 3Utn

guete Don gpört, roil me be oermuetet, mi

peig Äreuger^Dlttie gpa (bie gpöre entfpiebe

3um guete Don), fötte b'£üt pli met) mil
©algepumor laboriere; me mues bop bas

3ammertal, bas peipt bi pütigi böfi 3ot. nib
no gettg [ptoerjer ntape als [i fpo ifp. Das
fi fo ppilofoppifpi Sanbgloffe, roo»n»i nib pa

pönne oertoorgge, aber eigetlep pa=n=i nep jn
uielle oo iifne färnberige gerie»n=et3elle.

D'Sorbereituitge 3u Serie fi imnter fpo fetjr
intereffaut. Sis me fep nume g'eittiget pet,
toot)i ©is toott i b'Särge, eis a bs Steer,
eis i b'©infamteit, bs anbere i ne räpte ftur»
ort mit Stranbppjama unb fturfaal. ©is pet
friooli 3bee unb fplat oor, pli über b'Spnucr
3'paue unb in es nobels §otel 3'ga unb lieber
napär beweinte utiber 3'fpare. D'Slama ratet
311 me ne pline 'pangfiöiili im ©rüene. Dem
ffigmeler papt bas nib, i [öttige ipangfiönli
peigs nüt als alti 3nmpfere unb liftnenbi
groue, für pn fig bas fobig! Der Satter
toett lieber i me ne [ubere ©palet es SBonigli

miete unb gan3 mape toi me toott. D'Siuetter
füfset uf be Stopjätib, toägem Iguspalte i me

ne ©palet, möge ber ©poperei uitb 3ned)e»
tragerci oo Srot uttb Spe3ereie. Sîi l)et bi

iis afe fafp 00 nüt met) anberent grebt, too
bu einifp Serie fi befploffe gfi. Stenn is
im SSinter oorpär nib b'törippe alli fo pät
ant S3idel gpa, pät me übrigens 0 färn
b'gerie i bs ©pemi gfpribe.

Stil mir no fo pli en altmobigf gamilie
fi, ifp em Satter fi tpian biirebrunge, nti
pet im Oberlanb es §üfi gmietet. Süf Sett,
es ©pud)cli uitb e igntapti ßoube 311m Seffe.
§är3ignätt. D'Segeifpterung pet alli gamilie»
glieber pactt unb jebes pet tpiän gmapt, toic
unb toas unb too me fep toell amüfiete unb
erpole. Sin Seifemorge pet b'Suttne gfpitte,
bop me pät pönne meine, alli ÜBulfe fige

für längeri 3b* ©piua eine. 3®nf<pe Satter
itnb Supn pets tto e plinere §änbel gä, toil
ber ©pmeler pet gfunbe, mi brupti fep itib
fo armfelig mit £>anbgepäd ab3inüepe. Der
Satter pet e djlinerc Sortrag gpa über bi
piitigi 3uget uitb bu ifd) me friblep im
3ug gfäffe. Dap me nib ito ei gropi ©ofere
brupi, pet nie mügledjfdjt alli bide ©pleiber
agleit. D'§ip ifp iitfolgebeffe infernalifp gfi.
3 bi i mim blaue 3idetpteib fafd) agdjläbt
ant Sant, unb b'Siama pet geng ttuntc iniiepe
ber Sptoeip abpupe. Der Satter pet — 3U

mint Sprede b'ttputte=n»ab3oge, unb ber
Serbi uttb bs fibesäpejäprige SRutp pei sangget,
toeles pön bint gänfdjter am Diirsug fipe.
Stir [i ad)o, pei üfe SSigtoant, œi ber Serbi
gfeit pet, besoge, uttb am Sbe, ber Stonb
pet ujunberfpön gfpine, fi mer uf em San!
oor em §uus gfäffe, toi b'gamilie us e me

©ottpälfbuep. Stis Sett pet bu griisli
gprapet, i pa djum es Sug 3ueta, unb bs

Sutp pet bi gatt3i Sapt ufgregt grebt im

Splaf. Sut Siorge, i pa gatts e fturme
Epopf gpa, bin i bi3t)te»n»uf für ga 3'Sîorge
3'pope. Das ifd) eitber gfeit gfi als gmapt!
güret einifp mit I90I3 i me ne Defeli, menu
ber 's no ttie gmapt peit! Srönne pets nib
toelle, aber groudjnet pet's, bap i pa Sngfpt
gpa, b'Sürtoepr pöm. ©age be säpne pei

mer bu afê ©affee gpa. So ifp es rotjter

gange, bi jeber Staplsgt, 3roe Drittel 00 mine

Serie, bi»n=i mit ber Sluettcr oor em ©pupi.
öfeli gpneulet. 3 6i fafd) itttnter mit ere

fdjtoarse Safe umegloffe, unb $änb pa»n=i gpa,
bap i pät pöititc gränne! §ei tner be glüdlep
öppis gd)od>et gpa, fo pet alles nap Soup
gfpmödt. Der Satter, ber gerbi unb bs

Sutp pei immer 3'Dleffe 3ued)e treit, unb mil
ber ©prämer œt)t toäg ifd) gfi, fi fi fafd) geng
unberroägs gfi. Sim fdjöne SBätter mär bas

no gange, aber b'Sunne ifd) b'ÎBuIfe in ©pina
ga ablöfe uttb es pet grägnet opni Unber»

brup. Da ji mer alfo bu i ber ûoube gfäffe
i be SBintermäntel unb œenn es is gar 3'buntm
u)orbe=n=ifd), pei mer e Sromeuabe ftrö»
ntenbe Säge gmad)t. Sd)läd)ti Suppe, brän»

teligs ©ntües, alts Srot unb toäfferigi Subie
pei bi allgemeini Stimmung nib grab oer*
befferet. 3 0" b®'" mutige naffe SJätter
e §uefpte überpo, toi=n=e alte Drotfpgegutfp»
iter, unb ber Satter pet Spiimatifme oer»

toiitfdjt i ber sflgige floube. 3®" ÎBupe fi
fo oerbigangc. D'gerieftimntung pet 3'toünfd>e=

mübrig gla. Di männlepe gautilicgliebcr pei

fep grüsli afa längroile. Stir groue pei öppe
glifinet ober gläfe unb pei is ergä i bi all»

gemeiiti £ag. Sti pet afa enanb abrüele für
nüt unb ifd) giftig unb päffig morbe. Sm

3toöite Sunittigmorge, es ifd) öppe füfi gfi,
gpöre=n=i i ber Stube ttübebrauue e grope
Srap. Satter uttb Siuetter pei mit' Iuter
Stimm 3äme-öppis oerpanblet, pei b'Sett unie»
griffe, e ©iioette ifd) mit ©lau am Sobe
oerpeit, uitb 3'Ietppt pet b'Siuctter afa briegge!
Siit ifd) ber djalt Sdjtoeip usbrodjc! ©nl»
toeber ifp eis prant, ober bc fi fi grab beibi
oerrüdt toorbe 00m euiige Sägemätter! Ds
Sutp uitb i fi mit eint ©limp us be Seit,
unb im glipe Stomänt gpöre nter ber gerbt
b'£ol3ftäge abe trappe. Duffe pets grägnet
toi no nie! Salb ifp bi gansi gamilie i be

unmiiglid)fd)te Ségligée im elterledje Sd)laf»
3intmet ocrfantmlet gfi. 3®- mas ifp be ciget»
led) tints Rimmels Säille los? D'Stanta pet
plötjled) uf em Duoct e SJäntelc enlbedt!
Das ifd) ito bs Diipfli uf e i gfi!! Siit §allo
unb ©epoltcr, mit eut niiplepfdjte ffialgepumor
00 ber SSält ifp bi gatt3i gamilie uf b'DBäll«
telejagbü Der gerbi pet gfunbe, bas [ig ber

geri[fenfd)t Dag 00 be gerie. Der Satter
ifd) sum ôttusbefiljer iibere unb pet crtUirt,
mir oerreifi ant îlbe. ©rfd)tcits rägiti's 3'oicl
unb bc fige SBäntele 3U01 Sorfdjiu d)oü Das
toägem Säge bel bas [plaue Oberlänbcrmaniili
la gälte, aber JBäntcle, nei SBänlele tj'eigs

no nie gpa, bie peige mir alltoä mitbrad)tü!
3 me ne rkptigc Sd)Iäd)tu)ättcrrägeli fi

nter abgreifet! Dépeint pets is fpöncr bunft
als füfp. D'3imnter fi fo grop unb pöp
gfi unb b'©pud)i mit em ©aspetb, öppis fdpners
pei mer nie gfepü llnb ridjtig, am anbere

Dag pet b'Sunne gfdjine, bas pet no gfäplt!
Slit Depinc unb f3ic»iticfad fi mer ber Säfpte
00 bc gerie i gorfdjt ober i Sremgarte unb

fi feiig gfi berbi. §ür tnad)e mer's grab oo

Sfang a e fo, erfd)tens punnts billiger unb
be toei iner itiemerem üfi S3äntele bringe!!!

J. W.
©

Bumor.
S d) ni a d) e s © e b ä p t n i s. Die jung oer»

peiratetc grau toirb päufig oon ipreit greutt»
binnen bestoegen burpgeped)elt, roeil fie ftets
einen Sd)umit3 0011 Sereprern an ipre gerfen
feffelt. So beliebt fie bei ber Siännertoelt ift,
fo böfe Slide erpält fie oott iprem eigenen
ffiefplept. 3üngft ftept fie toieber einmal in
einer ©efellfdjaft in einem Steife 001t Hin»

betern unb 3iept eitt Spipentafpentud) peraus,
in bem fid) ein Änoten befittbet. „Sias ift
beitn bas?" [agt fie. „Sîespalb pabe id) nur
ben ftnoten im Dafd)entud)? ©r follte mid)
getoip an etmas Sîiptiges erinnern." Sber
ipr totettes flad)cit erftarrt, als fie pintcr fid)
eine alte Dame fagen pört: „Der .Unoten follte
Sie roaprfdjeiiilid) baran erinnern, bap Sie
oerpeiratet fiitb !"

«

Die © m.p f e p 1 u n g. ,,©s freut ntid) fepr,
3U pören, bap ein greunb 3P"en meine ipeu»
fioit entpfoplen pat", fagte bie üßirtiit 3U beut

neuen ©aft. „3a, als id) ipm et3äpltc, ber
Dottor pabe mir eine Sbmageruttgslur oer»

orbnet, ba riet mir mein greunb briugeub,
3U 3pnen 311 gepen."

Erscheint alle 14 Tage. Beiträge werden nom Verlag der „Krrner Mache", Uenengalse 9, entgegengenommen.

Im Chlapperläubli.
Im Chlapperläubli chlavpert's
Und plappert's wieder froh,
Die Schützenmatt wird heute
Zum „Volksfest-Studio".
Die Budenwagen kamen

Im langen, langen Zug,
Gerade wie im Maien
Der Wandervögelflug.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder glatt,
Nun gibt es wieder Leben
Drunt' auf der Schützenmatt.
Die Schaukel fliegt zum Himmel,
Es kreist das Karussell,
Die Achterbahn, die rattert
Uni alle Ecken schnell.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's gutgelaunt,
Weil man von feinen „Plättli"
Beim Festwirt Seiler raunt.
Und Autobahnen gibt es,
Wobei man selbst chauffiert,
Wenn man nicht in der Rennbahn
Ein wildes Pferd trainiert.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wohlgemut,
Nun ist das Ding im Schwünge,
's wird alles wieder gut.
Die Weltenwirtschaftskrise
Kommt nun in Acht und Bann,
Dies ist die erste Wirkung
Der Tagung von — Lausanne.

Chlapperschlängli.
<s

Uesi färnoerige Ferie.

Bi üs isch es nid so gäng und gäb, das;

me jedes Jahr oder wenn müglech no Sum-
mer und Winter i d'Ferie reiset. Ds Fa-
milieportemonnaie iidet a chronischer Schwind-
sucht und bewahret di schlank! Linie, datz mängi
Madame froh wär drüber. Schlank! Linie si

schön und guet am rächte-n-Ort, aber wen»
ds Portemonnaie eifach nid wot zuenäh, de

cha me fasch verzable, und nume e gwüsse

Ealgehumor hilft eim wieder i Sänket. Item,
es zeit vilne Lüt no dräckiger als üs, und

mit dene mues me sech tröschte. Hüt, wo alles

chlagt und jammeret, ja, wo ds Jammere zum
guete Ton ghört, wil me de vermuetet, mi

heig Kreuger-Aitie gha (die ghöre entschiede

zum guete Ton), sötte d'Lüt chli meh mit
Galgehumor laboriere; me mues doch das

Jammertal, das heitzt di hütigi bösi Zyt, nid
»o geng schweizer mache als si scho isch. Das
si so philosophisch! Randglosse, wo-n-i nid ha

chönne verworgge, aber eigetlech ha-n-i nech ja
welle vo üsne färnderige Ferie-n-erzelle.

D'Vorbereitunge zu Ferie si immer scho sehr

interessant. Bis me sech nume g'einiget het,

wohiü Eis wott i d'Bärge, eis a ds Meer,
eis i d'Einsamkeit, ds andere i ne rächte Kur-
ort mit Strandpyjama und Kursaal. Eis het
frivoli Idee und schlat vor, chli über d'Schnuer
z'haue und in es »obels Hotel z'ga und lieber
nachär deheime wider z'spare. D'Mama ratet
zu me ne chline Pangsiönli im Erüene. Dem
Gymeler patzt das nid, i söttige Pangsiönli
heigs nüt als alti Iumpsere und lismendi
Frone, für ihn sig das sodig! Der Vatter
wett lieber i me ne subere Chalet es Wonigli

miete und ganz mache wi me wott. D'Muetter
süfzet uf de Stockzänd, wägem Hushalte i me

ne Chalet, wäge der Chocherei und Zueche-
tragerei vo Brot und Spezereie. Mi het bi
üs afe fasch vo nüt meh anderem gredt, wo
du einisch Ferie si beschlösse gsi. Wenn is
im Winter vorhür nid d'Gripps alti so höt
am Wickel gha, hät me übrigens o färn
d'Ferie i ds Chemi gschribe.

Wil mir no so chli en altmodigi' Familie
si, isch em Vatter si Plan düredrunge, mi
het im Oberland es Hllsi gmietet. Fllf Bett,
es Chucheli und e igmachti Loube zum Aesse.

Härzignätt. D'Begeischterung het alli Familie-
glieder packt und jedes het Plan gmacht, wie
und was und wo me sech well amüsiere und
erhole. Am Reisemorge het d'Sunne gschine,

datz me hät chönne meine, alli Wulke sige

für längeri Zyt in China äne. Zwüsche Vatter
Und Sühn hets no o chlinere Händel gä, wil
der Gymeler het gsunde, mi bruchti sech nid
so armselig mit Handgepäck abzmüehe. Der
Vatter het « chlinere Portrag gha über di
hütigi Iuget und du isch ine fridlech im
Zug gsässe. Datz me nid no ei grotzi Eofero
bruchi, het ine müglechscht alli dicke Chleider
agleit. D'Hitz isch infolgedesse infernalisch gsi.

I bi i mim blaue Jacketchleid fasch agchläbt
ani Bank, und d'Mama het geng nume müetze
der Schweitz abputze. Der Vatter het — zu
mim Schrecke d'Chutte-n abzöge, und der

Ferdi und ds sibezächejährige Ruth hei zangget,
weles chön bim Fänschter am Dürzug sitze.

Mir si acho, hei üse Wigwan«, wi der Ferdi
gseit het, bezöge, und am Abe, der Mond
het wunderschön gschine, si mer uf em Bank
vor em Huus gsässe, wi d'Familie us e me

Gotthälfbuech. Mis Bett het du grüsli
gchrachet, i ha chum es Aug zueta, und ds

Ruth het di ganz! Nacht ufgregt gredt im

Schlaf. Am Morge, i ha ganz e sturine

Chops gha, bin i bizyte-n-»f für ga z'Morge
z'choche. Das isch ender gseit gsi als gmacht!
Füret einisch mit Holz i me ne Oefeli, wenn
der 's no nie gmacht heit! Brönne hets nid

welle, aber grouchnet het's, datz i ha Angscht

gha, d'Fürwehr chöm. Gäge de zächne hei

mer du afê Gafsee gha. So isch es wyter
gange, bi jeder Mahlzyt, zwe Drittel vo min«

Ferie, bi-n-i mit der Muetter vor em Chuchi-

öfeli gchneulet. I bi fasch immer mit ere

schwarze Nase umegloffe, und Händ ha-n-i gha,
datz i hät chönne gränne! Hei mer de glücklech

öppis gchochet gha, so het alles nach Rouch
gschmöckt. Der Vatter, der Ferdi und ds

Ruth hei immer z'Aesse zueche treit, und wil
der Chrämer wyt wäg isch gsi, si si fasch geng
underwägs gsi. Bim schöne Wätter wär das

no gange, aber d'Sunne isch d'Wulke in China
ga ablöse und es het grägnet ohni kinder-
bruch. Da si mer also du i der Loube gsässe

i de Wintermäntel und wenn es is gar z'dumm
worde-n-isch, hei mer e Promenade im strö-
inende Räge gmacht. Schlächti Suppe, brän-
teligs Gmües, alts Brot und wässerig! Nudle
hei di allgemein! Stimmung nid grad ver-
besseret. I ha vo däm ewige nasse Wätter
e Hueschte übercho, wi-n-e alte Drotschgegutsch-

»er, und der Vatter het Rhümatisme ver-
wütscht i der zügige Loube. Zwo Wuche si

so verbigange. D'Feriestimmung het z'wttnsche-

n-übrig gla. Di männleche Familieglieder hci
sech grüsli afa längwile. Mir Froue hei öppe
glismet oder glase und hoi is ergä i di all-
gemein! Lag. Mi het afa enand abrüele für
nüt und isch giftig und hässig worde. Am
zwöite Sunntigmorge, es isch öppe füfi gsi,

ghöre-n-i i der Stube näbedranne e grotze
Krach. Vatter und Muetter hei mit luter
Stimm zäme-öppis verhandlet, hei d'Bett unie-
grisse, e Cüvette isch mit Elan am Bode
verheil, und z'letscht het d'Muetter afa briegge!
Mir isch der chalt Schweitz usbroche! Enl-
weder isch eis chrank, oder de si si grad bcidi
verrückt worde vom ewige Rägewätter! Ds
Ruth und i si mit eim Gump us de Bett,
und im gliche Momänt ghöre mer der Ferdi
d'Holzstäge abe trappe. Dusse hets grägnet
wi no nie! Bald isch di ganz! Familie i de

unmüglichschte Negligee im elterliche Schlaf-
zimmer versammlet gsi. Ja, was isch de eiget-
lech ums Himmels Wille los? D'Mama het
plötzlech uf em Duvet e Wänlele entdeckt!
Das isch no ds Tüpfli uf e i gsi!! Mit Hallo
und Eepoltcr, mit «m nützlechschte Ealgehumor
vo der Wält isch di ganz! Familie uf d'Wän-
telcjagdü Der Ferdi het gfunde, das sig der
gerissenscht Tag vo de Ferie. Der Vatter
isch zum Huusbesitzer übere und het erklärt,
mir verreis! nur Abc. Erschtens rägni's z'vie!
und de sige Wäntele zum Vorschin choü Das
wägem Räge het das schlaue Oberländcrmannti
la gälte, aber Wäntele, nei Wäntele lMg^
no nie gha, die heige mir allwä mitbracht!!!

I me ne richtige Schlächtwätterrägeli si

nier abgreifet! Dcheim hets is schöner dunkt
als süsch. D'Zimmer si so grotz und höch

gsi und d'Chuchi mit em Gasherd, öppis schöners

hei mer nie gsehü Und richtig, am andere

Tag het d'Sunne gschine, das het no gfählt!
Mit Dechine und Pic-nicsack si mer der Räschte

vo de Ferie i Forscht oder i Brcmgarte und
si selig gsi derbi. Hür mache mer's grad vo
Afang a e so, erschtens chunnts billiger und
de wei mer nicmerem üsi Wäntele bringe!!!

1. VC.

S
kumor.

Schwaches Gedächtnis. Die jung ver-
heiratete Frau wird häufig von ihren Freun-
binnen deswegen durchgehechelt, weil sie stets
einen Schwanz von Verehrern an ihre Fersen
fesselt. So beliebt sie bei der Männerwelt ist,
so böse Blicke erhält sie von ihrem eigenen
Geschlecht. Jüngst steht sie wieder einmal in
einer Gesellschaft in einem Kreise von An-
betern und zieht ein Spitzentaschentuch heraus,
in dem sich ein Knoten befindet. „Was ist
denn das?" sagt sie. „Weshalb habe ich nur
den Knoten im Taschentuch? Er sollte mich
gewitz an etwas Wichtiges erinnern." Aber
ihr kokettes Lachen erstarrt, als sie hinter sich

eine alte Dame sagen hört: „Der Knoten sollte
Sie wahrscheinlich daran erinnern, datz Sie
verheiratet sind!"

Die Empfehlung. „Es freut mich sehr,

zu hören, datz ein Freund Ihnen meine Pen-
sion empfohlen hat", sagte die Wirtin zu dein
neuen Gast. „Ja, als ich ihm erzählte, der
Doktor habe mir eine Abmagerungskur oer
ordnet, da riet mir mein Freund dringend,
zu Ihnen zu gehen."
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